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Vorwort. 13

Und da fehlt es noch himmelweit. Überall viele schöne,
einseitige Ansätze von verschiedenen Endpunkten aus, meist ohne
Fundament und Weiterausban und daher eine Zersplitterung
der Kräfte mit wenig fruchtbarer Abniitzung und ohne nach¬
haltigen Einfluß; kein durchgreifendes, allgemeines, kraftvereini¬
gendes „Sich hineinarbeiten" in die Volksseele; ein argwöhnisches,
offenes und geheimes Befehden und Verhetzen, das dem Ehr¬
lichen die Arbeitslust verleidet, anstatt einander zu stützen, zu
heben, anzueifern im wechselseitigen Vertrauen ehrlicher Streb¬
samkeit, um so, den Wettkampf der verschiedenen Weltanschauungen
vertiefend und veredelnd, für das gemeinsame ideale Ziel immer
fruchtbarer hinanzuleiten.

„Üntä gottsfreiä Himmel,
Aus dar Arbät und Lust
Spriaßt ä ganz anders Hirn
Und ä Herz in dä Brust.

Än andernä Herrgott
Liabt abher äf's Feld
Und zum Himmel hofft auffi
Än anderne Welt."

(Stelzhamer II. 58.)

An der Herzenseinfalt des kleinen gemeinen Mannes, mit
der er im unverdrossenen Tretgange das mühsame Tagwerk voll
Gottvertrauen angeht und zufrieden vollendet, labt und richtet
sich auf der Weltmensch zur guten Stunde. Auch er, der alte
Spielball der Verhältnisse, liebreich dabei bedacht, wird sich em¬

pfänglich zeigen für solche Strebsamkeit.

„Awä sagt's mä, den Nethen
Zun Liabn und zun Beten,
Zun Zahln und zu dä Beicht,
Wird nöt bald aus sein Eicht?"
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